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Smweizerismes Unternehmen zur Erforsmung des 
V ogdzugs in den Alpen. 

Berimterstathmg vom Herbst 1937 
durch Dr. Arnold Masarey und Ernst Sutter. 

Nachdem wegen anderweitiger ,Inanspruchnahme der leitenden 
PersönEchkei,ten der FiOr:Hauf unSierer F oTschungen im Jahr 1936 
einen bedauerlichen Unterbruch erlitten hatte, wurde dais Unterneh­
men im Herbst 1937 mit frischen Kräften wieder auf,genommen. 

Es hatt'e sich 'in den Vorjahren gezeigt, dass es kaum möglich 
war, eine grössere Zahl von ungleich vorgebilldeten Hilfskräften mit 
der nöt'igen Gründllichk<eit in den ihnen oft ganz neUen Aufgabenkreis 
des Fangbetriebs und der ZJidbiewuSisten Feldbeobachtung einzu­
fühmn, ohne dass dadurch die ßeringungs- und sonsE,gen Labora­
toriumsarbeiten eine empfindliche ß,ehiinderung ,ediHen. Oa uns jlE­
deich nicht genug Leute zur Verfügung standen, die befähigt gewesen 
wän:n, die Leitung diel,,'er V1ielfältligen Aufgaben zu übernehmen, er­
schien ,es be:sser, 1937 eine mit grossem P,e,rsonalaufwand verbundene 
Fangaktion zu unter:lassen. 

Dafür same nun einmal der schon seilt langem aLs äusserst dring­
lich ,empfundenen Forderung Genüge getan werden, ,d e n V 0 gel zug 
aue hau f den cl a s Urs ern tal b ,e g ren ze n den B erg p ä s -
sen zu k 0 n t r 0 1 I i e T e n, um die bisher allzu lokal gebundenen 
Erfahrungen zu erweitern und damit neue Grundlagen für den künf­
tigen Ausbau unser:es Unternehmens zu schaffen. 

Als Ergänzung der Pass:beobachtungen wurde eine kleine, mH re­
duzi'ertem Netzmat,erial uIl!terhaltene Tal s tat Q 0 n be li Re alp ,ins 
Auge gefasst, für deren Betrieb dann auch nur eine beschränkte Zahl 
von Mithelfern aufgeboten wurde. 

Die finanz'iene Stützung der ganzen Aktic'n haNe wiederum der 
Hiilfsfonds für d!ie Schw'eliz. Vogelwart,e Sempach in 
verdankenswerter Wdse übernommen und das Organisatorische be­
sorgte wile bisher 0 r. Ru d. Gei,g y (Basel). Auch g,enOissen wir 
a'bermals jede wünschbare Förderung durch die zuständigen Behörden. 
Di'e Forstin,sip'ektorate der Kaultone Uni, Tesls'in und Wallis erteilten 
uns belleitwilligst die Abschussbewilligung für das Sammeln von Be­
legstücken auf den PäSlsen. 

I. Passbeobamtuogen. 
Di,e Grundzüge des Beobachtung"plans waren von D r. Ar no 1 d 

M a s a r<t y (Basel) ausg1earbei:tet worden, der auch die Abfassung und 
kritlilsche Bewertung der TageS'fappoTte leliltete. Ausser ihm beteiligten 
sich an den Exkur",ionen die Herren Ern s t La n g (Luzern) und A 1-
fr <t d Sc h i f f e r I i (Sempach), unter zeitweiliger Begleitung von 
Pet,er SchHferlli, sow:ie Or. RudoH Geigy (Basel), der fÜT 
den Transpor:t der Beobacht'ergruppe nach d,en verschiedenen Stand­
orten liebenswürdigerweise slein Auto zur Verfügung stellte. 
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. Di,e Aktion war eigentlich vom 26. Se pt e m b erb 'i s 10. 0 k­
tob e r vorge&ehen, konnte joedoch währ,end dJi'elser Zeit nur an einer 
beschränkten Zahl von. Tagen praktisch durchgeführt werden und fand 
schon am 7. Oktober wegen des Einbruchs von schlechtem WeHler ihr 
vürfrühes Ende. 

Die aufgrezwungenen Rasttagre wurden zum Nachführen der Pro~ 
tokülle, der Präparatiün der Brel'egstückJe und zu Aushilfsarbeiten bei 
der Talstatiün verwandt. 

Dile AktiV'iltät eI1s,treckte slich somit nur vüm 29. Se p t em b er 
bis zum 6. 0 k tob er, in welcher Zreit immerhin a n 7 Tag e n 
1 2 v'e r IS c h 'i e den e E x kur si 0' n e n ausgeführt werden konnten, 
dazu nOlch eine kurze Orüentiierungsfahllt auf dliie furka, um die dO'r­
tigen Lokalverhältnisse hinsirchtlich der Errichtung eines für späver 
geplan:ten RocoolO', sO'wie mehrfache Beg,ehungen der Talhänge oberhalb 
Realp und Iiospenthal. 

Besucht wurden 0 b er alp p a ,s s, jeweils nur für kurze Zetit, 
dI1eimal, 0 o,t t h ar d pas IS zweimal, und zwar am 1. Oktober wäh­
renddies ganzen Tags, Wyttenwaslserkessel, mit getrennter 
Begehung in Richtung Cavanna, Rotondohütte und Scheyenboden, ein­
mal, f u r kap ass sechsmall, wobei zweimal die Passhöhe über drei 
Stunden lang untier dauernder Kontrolle bHeb, und zweimal die Route 
bis lin die Nähe des Oletschbodms ausgedehnt wurde. 

Auf di'esen Exkursionen wurden festgrBstellt t 0' tal 42 Art e n , 
ausserdem noch 7 weitere, derren Bresrtimmung nicht genügend ge­
Stichert erschien. 

In Zug be weg u n g befanden sich hievon 22 (reventueH 28) 
Ar It ,e n, wozu Wühl noch 9 an delle hinsichtlich ihres Standortes oder 
ihres zahlenmässigen Auftreten,s zu zählen waren. 

Es entfitelen davO'n auf: 
Obreralp ,total 19 (iev. 22) Arten, davon 4 (7) in Zugbewegung 
GO'tthard »22 »» 13 (17)>> » 
Wyttenwass1er» 10 »» 4 » » 
furka »37 (39) » »29 (32)>> » 

Die grösste Zahl vO'n Zugarten betrug pm Beobachtungsfall für 
Oütthard 5 und 15, für f urka 5-12 Arten (,in jewei,l,s retwa:s über 
3 Stunden). In jedem fall rergaben slich die eindringlichsten Zugbilder 
bei länger andauernder BeO'bachtung. 

~~,~,?~~jiQe:rjJie.gJJ.ng'~11WJl,rc;lre lJ ... .Il.L~. J~stg: e ~.t.e LI}""" 
vilelmehr hand·el,te es sich in fast aUen fällen um 
e ri nre n k 0 nt in u i e rl ie h e.Il4~ wen n au c h L<?E.~.~.l":tlL="U n cl 
durch kur~~Iecigerla.n.g.e.rrePau.Js.!en,,~u n t erb r 01 c h e ne n 
Durchzug"vrereinzelte:r O'der zu kleinren Gruppen ver­
elinigrter Individuen! 

Das Zugbild IStrellte sich auf den ver,~,chiredenen Pässen etwa folgen­
dermassen dar: 

Ob ,e r alp: Einmal, bei ganz kurzem Besuch gar kein, zweimal 
greringer, aber sehr aufschluSlsrreicher Zug. 
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bün ~) bei ti<:h~J aus s chi i e 19 '~!W~~g~t~[~i'u~as !'iri~r7"(~f:-;~:~~~ 
Wahrscheinlichkeit bestimmten ~l~1:!I?,<:~~~;. .!:LC?~h~~.n.ZJLgs.ü;d w,e,i?.t;;. 
\V'~.1:"t s (Oberalp-Urserntal) am 4. Oktober mi,ttagE bei Wancier,i~JlF!s 
mehreren Gruppen von l\1~.ul§ebUisS?;lciW und einem (event. fraglichen) 

.. We$12e!lbuss~Iß. AussleI'dem jedesmal starke Ansammlungen subalpiner 
Fi!lkel1ar.!~.n~ rDdsLel!!illk, HänfJi~;B", Leil}f.~!.§ig) und13.eIgni.ell~1t" was 
auf Zuganhäufung deutet 

,Q .. .9 ... ttll.ard: Besonders am 1. Oktober nach Mittag lockerer, 
zum Teil kontrrnhierlicher Vorüberzug, R ich tun g Süd (Ur i-T'eL~in), 

.ll~~, Etf~d!~~~~1~~.D?;1~{~i*he,Er~g~f!:11~~~~~Jg + a~~i~if~i~~1'W.~~i~: 
dmss.el, H~l!,~ii:iIcl: (einmaC"em M1r~~~l?1:!s~.ard). v" ..•• 

Da,s mittägliche Verschwinden von Bergpiep'ern, Steinschmätz·ern 
und andern, als alpine Brutvögel für die Pa:sshöhe anzusprechender 
Al1ten beruhte wohl eher auf 'engerlern, durch di,e Besonnung oder so'n­
stige klimatiis:che faktoren bedingten Ortswechsel als auf fernzug. 

In der zur Höhe führenden Reußschlucht zogen überdies noch 
vereinZJelte Rotkehlchen und wohl auch Heckenbraunellen talaufwärts. 

~l:J .. (t:~U}'0'aSIS.~.r : Dile Tallbreiten zur Rotondohüttie hinauf 
waren fast gänzlich vogelleer. Gegen Ca v a n n a zu zogen fiJ.lDDing 
und Bll.\;nfülk. (Eän sehr starker Schwglbe~yg soll VO'ill 23.-25. Sep­
tember ebenfalls über d~e Cavannalücke geführt haben.) Richtung 
L eck.i h ü t t e zogen, den WetSltHchen Berghängen entlang, Mii?l~lfil1~'""" 
.H~!1ml1..g:, B~chf'ink (am 22. und 23. Septemher nach e~nem Lokal­
beobachber auc1tl:Iunderte von Eichelhähern). 

Im AuJistieg zur Oberalp befandei1.s,;cIllallnenmeisen und §ichel: 
häher. Schwarmbildungen von Alpe1J.J::)j::aunellen· VliaJ:1en

Y

wohl, wie' an'" 
der furka, alls Vorberei1tung zu fernzug zu bewerten. 

·,.€:;;l1IK ... \!,..;,c" Nach Art wechselnd schwacher oder starNer Durchzug 
von Eicbglhäher, Star, Grii.nfink, D~6telBnk, Hä11fling, Zitronfink, 
:B uchllirk, I3ler@L~J2,er: ... q!3lerg§"t~lz;'C Ba Sl1~i~Lie, I~gJ~I:-~ ... Bra l1:., ... l!nd·I~ri;.c" 
nel111}~jc§~;> SinggI9!~~~I, Hau§rgJ!:!.t Rauchsshwallbe, Wanderfalk,.e, TUl;,!E.:::", 
f~llt;;;, MällkS·e,l211ss.ard, H()111:m,und Ri11ge,lJ~llh,e. '''.0 . . 

Richtung ausschliesslich West oder Südwest 
(Uri-WaHis). 

Die Ausdehnung der Exkursionen bis !in den Gletschboden ergab 
k,eine Anzeichen für den forHauf des furkazuges, dagegen erwies sich 
die Buschhalde bei Reuflen oberhalb metsch beierhebEchem, abend­
lichem Höhenzug als sehr stark besetztier Rast-, bezw. Uebernacht­
tunglspla'tz mehrerler Singvogelarten. 

WertvolJe und zum Teil n.och unbekannte fest­
s tell u n gen konnten gemacht werden über die oft nur momentelang 
dauernden Zug ras t e n vlerschiedener Arten bei Erreichung der Pass­
höhen, die wechselnden An - u 11 d We i ,t e r f 1 u g w.j n k e I (im An­
sJ.:ieg meist sehr flach, also nicht emt aus der nächsten Taltiefe auf­
~teigend !), die G,eschlechts-, Alters- und Artmischung 
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der Zugschwärme, die f lug - und Ras t ruf e und vor allem die 
wicht'ige fesiJstellung, dass d,er Zug sowohl bei! klarem als 
bedecktem Himm,el, ja sogar lin dichtem N'ebel staU­
fand. 

Auf die Tag e:s z e:i t verteillt, z,eig:te sich der Zug vor- und 
~achmittagls al1}s,'t~r~§;~lk, in den f.tgJ}:,,1;ll}~Sp~tstYl}~~l}Y17e'S~!ftr@ '., 
§i:11\V~i;!il~auch über Mittag klang er deutlich ab. 

Ueberraschenderweiise ,ergab slich in den meisten fällen k·e.i n 
greifbarer Zusammenhang zwrischen den Pass- und 
d 'e n Tal zug ver h ä 1 t n iss le n in dem Sinne, dass: etwa dri,e im 
Realper fanggoe1ände kstgoesteMten Schwärme kurz danach auf der 
furka zur Beobachtung gelangot wären, eine fragoe, die ,erst zu lösen 
sein wird, wenn erinmal vom Talboden weg bis auf die Passhöhe und 
die benachba:rten Berghäng,e Kontrollposten angeordnet werden kön­
nen! Eil1egal12JeReihe von Arten wurden überhaupt nur enJwedeLim",,, 
Tal oaerauf ~en P~ssroiitenges;erieri. . ... ' . '.' 

Die Liste eief' E f's:f b ,e 0 b a c"filii n g 'e n bei Reallp konnte um 
2 Arten erhöht werden, nämEch um den J\lpeI111lau e Tl äuf;~X,,"~1P 
YQ,btllard und den schoin länglst aus dem Urs ern tal v,erschwundenen 
,,§t~)l1 Iö .t ~1 .. em, 0 R!~I~!l?~,l!ll~. furkaJ~~§§,~ . 

Als BeLegstücke wurden. 12 Exemplare aus 10 Arlten gesammelt, 
darunter ein ,~,~ß eJwe,i b cl1,e n, desseq Oefiecl~rjel1le s:eltiSamegrau; 
l?liillEch~F)rQY!]g aufwies, die etwa lim Kanton T,e:slsin zu beobach­
ten ist. 

Im Gesamt'en haben uns die Passkontrollen, obwohl es sich dabei 
erst um einJigle wenig,e Stlkhproiben gehandelt hat, eine Menge neuer 
Anregungen und wertvoller Eiil1bllicke in den allgemeinen Ablauf des 
Atpenzugs und in Iseinen E'inZ!elaufbau gewährt, so dass sich ein Wei­
terverfolgen dieses nun einmal beschrHtenen W,egs dringend empfiehlt. 

Dr. A. M. 

u. Talstation Realp. 
Leiter der Station war Ern s rt S u t t e r (Ba&el), Sekretärin fräu­

lein Lu c k y Vi ISC her (Basel). Di·e Gesamtzahl der Teilnehmer be­
trug 12. (Tagesbesletzung in der eIlsten Woche 4-5, in der zweiten 
7-8 MHarbeiter.) Allen Teilnehmern sei auch an dieser SteHe für Ül:Ile 
wiUig ge1eistet,e Mitarbeit der beste Dank ausgesprochen. 

Fang und Beringung. 
Das fangg;elände beschräJnkte sich auf den Talboden zwi;schen 

dem feldlaboraforium und dem DiiepeJänger Bach, nur in der zweHen 
Woche wurde auch im Zopfen mit gutem Erfolg eine NetzlstaNon er­
richtet. In der ,erslten Woche wurde mit 7-10, in der zweit,en mit 
11-13 Spiiegelnetzen gearbeitet, doch muss in Betracht gezogen wer­
den, dass deren WirklSamkeit an j:eweils 3 Tag,en durch Wind, Regen 
odier Bereifung stark beeinträchtigt war. Dd'e melis,ten fänge wurden 
durch Treiben erzielt. Das ,ins fanggelände eindringende Vieh, desisen 
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Abwehr UiliS wiederum viel Mühe machte, verursachte den Y·erlust 
von zwei Netzen. 

fangergebn1is an il1sg'esamt 13 Tagen 564 Exem­
p I are .j n 2 9 Arte n. 

Während .der ersten 8 Tage blieb deT Tagesdurchschnitt beträcht­
lich unter dem Mittelwert, enst vom 5. Oktobre[' an nahmen die fang­
zahlen rapid zu und erreichten ihr M a x 'i m u m am 8. Oktober (101 
Exemplare in 20 Arten). 

Mit U ,e r e r Tag es fan g 43.4 Ex,emplape ,in 11.4 Ar,ten~ 

Im Yiergle:ich mit derselben fangperiolde (.27. September bis 9. Ok­
tober) im Jahf'e 1935 war die Stückzahl, twtzdem weniger Netze und 
Tl1eibreJ" in funkt.ion tralten, ungefähr gleich (1937: 564/1935: 554), die 
Afitenzahl dagegen beträchtlich gerlinger (29/38). 

~.{;pJ;,;:)jhe üru.,g,un,g,eKli. 14 r .R ea~Ll?,,: R ()hri1mmer f und gE.~*,'§,e,1:0 
rohrsilnger. 
. Die h ö c h s t ,e n fan g z :i ff ern ,erreichten: 

Gar,tengrasmücke 19 Exemplal'e 
T annenmeis,e 38» 
Weidenlaubvogel 40 » 
Blaumeiise 61» 
Gartenrotschwanz 73 » 
Rotkehlchen 2QO» 

Von den häufigeren Arten ergaben g.egenüber 1935 (glleiche Zeit­
spanne) vor allem Blaumeise (61/26) und Rotkehlchen (200/93) er­
hebljch höhere, Tannenmeise (38/74), Garbengrasmücke (.19/30) und 
GarltenwtlSchwanz (73/151) geringere fangzahlen, während die des 
Weidenlaubvogels unlglefähr gleich ausfiielen. Wie 1934 stand diesmal 
das J~QllH~hJ!2Jlen.w.ied:erum, .. an .. .lersrt:er,.der_J}i!:rJel1rQ.t~chwanz .... an .. z'w.ei­
~er .... ~te~k"Die zahlenmäSlsige Yertleilung der Oesamtausbeute auf reine 
Zugvögel und Tdilüberwinverer entsprach d1erjenigen derf:rühe:ren Jahre. 

Di,e Wie der f ä n g e von kurz zuvor beringten und einige hUll­
dert Mder weiter talauTwärtls freigelassenen Yögdn deckten sich mit 
den bishertigen Erfahrungen. 

Ein ,im J ahr,e19~2J:Je:riugt<er. LeiUf,t;L§ig wUifde von uns i! 11 gliei<;,.bsr 
~.te:lle.,.wiedergefange!l.~) '1 .1 ' 

Bis zum Abschluss ,(j,ieses Berichtes erhi1elten wir ,erst Kenntnis 
vom fernfund eillles Rotkleh~chellls, dais 29 Tage nach seiner 
Bedngung im Rhonetal unterhalb Lyon (Distanz 310 km) erlegt wurde 

Die 1935 begonnenen S p e z i alu n t e r s u c h u n gen an den 
erbeutekn Vögeln wurden mit gutem Erfolg fortgeführt und ergaben 
~m grossen und ganzen di,e Bestätigung der damaligen Resultate. für 
Gimpel und Tannenmeise konnten wertvoltle Anhaltspunkt1e für die 
Altersbesi'immung gefunden werden.Iiiqgeg~u:waL e.!~ .unsbei"k.eiJlet.~M. 
.Art .. möglich, aUls ... ei.er Ay§;pUeil1IJgq~$Af.berzapfensgült.ige.S.chlü.ss.e 
i~Ldi~ ÖeschllechJszygeMTlig~eit ... Von. Ii.erl?s,tvögeln.z .. u .. z,ie.hen.., Die 
Akines,evensucl1e Dr. Masareys wU'!1den haup.tsächlich an den selteneren 
Arten fmtges1etzt. 



1938/39,4/5 Masarey u. Sutter, Erforschung d. Vogelzugs in d. FI.lpen 57 

Feldbeobachtung und Gesamtablauf des Zugs. 

Bei der geringen Zahl von ailfskräften konnte leider dire für die 
Erfassung dies gesamten Zugv,erlaufs unerlässliche feldbeobachtung 
nicht mit der erfordenllichen Regelmässigkeiit durchgeführ:t werden. 

f<Eßtg,estellt wurden"Jo.ta161 .. A r t,e n, 46 davon befanden sich in 
Wanderbewegung, 'etwadTe' FfäIfte von~diesen wurde in 'eindeutigem 
Zuflug betroffen. für uns,ere Realper forschungen waren n re u 6 Ar­
ten, nämlich Kir;§sh,kernbeis~er, Roh,ramn:!'e:s Grünspecht~ Bal1rnlßlk ... 
Schwarzbrauner Mila.!1 .•. ynd Hohl,taub,~:... . ... 

Zahlenmässig standen aneI1S{er St:elledieSta1~~,,,,,.Bll(:hfinkeJJ. und 
Rotkehlchen. 

Sehr ;~gelmässig, wenn auch nicht mit grossen Individuenzahlen 
wanderten Eichelhäher durch unser Geb.iet, die schon vor unserer An­
kunf,t in Riealp, am 22. und 23. September iin sehr groslSen Massen 
erschienen sein sollen. Während der ganzen Beobachtungszei,t wurden 
in wechselnder Zahl verschiedene Raubvogelarten (B~.1!:lllf'!AlfJ 1"2rm­
fal~, Mäusebulsl.$,ar;ct, HaQic~t, Sperber, Schwarzbrauner Mi1!Jf) 
'sIchtet, dire sich oft in kla'i-:ein Zuflug t;efanden. Am 10. Oktober fand 
ein g~4räng-ter, sttmdenlang an:d<:mernder V:O!füberzug:von Raubvög~lllw. 
(hal1ptsächH~n Mäusebussargm) sta,tt, der an den nördlichen Talhängen 
entlang gegen die furka hinz'i,elte und selbst durch :sehr dichtes Nebel­
gewölk führte. 

W,eiterhin traten als regelmäissige Durchzügler hervor Distelfink, 
Bachstelze, Blaumeise, Tannenmeise, Weidenlaubvogel, GartengralS­
mücke, Gartenrotschwanz und SingdrOislsel. 

Von den Arten, die nur vereinzelt odler unregelmässig vorüber­
zogen, seien als die bemerkenswertes,ten genannt Grül1fiuk, I-I~!.JIEgg, 
Er1.~l!$[i.~~~ig, BergfJnk, HeidelerS.h,e, Ring'e1tal1~~ und eine nicht näher 
best'immte Ente. Besonders ,schwach war während der diesjährigen 
Aktion der Rauch- und Mehlschwalbendurchzug, doch wurde uns be­
richtet, dass am 23. und 24. September infÜl1ge schlechten Wetters 
tausende von Schwalben in den Dörf.ern der Taltschaft Zuflucht g,esucht 
hätten. . 

Im VergLeich mit 1935 gaben a11so zahlenmäsSlig ganz andene Ar­
ten als damals den Ausschlag. A1ehnlich wie im Herbst 1934 waren 
dies nämJ,ich f,inken (Distelfink und besiondellS Buchfink), Meisen (be­
sonders Blaumed!se), Singdwsseln und Rotkehlchen. Gegenüber diesen 
Vlerhältnismässig spät aufbrechenden Arlten z,eigten 'sich die der ~h:", 
r:ei~enQen Zu,gyögel(besonders Gartenro!tschwanz,R~uc,h~. und Meh.1~ 
§chWaIQ!tl,.. deren Haupfzug offenbar iscnori abgeschlossen war, vi,el 
spärlicher. Alis Besonderhei,t der Zugperiiode 1937 i,s,t der starke Eichel­
häher- und Raubvogelzug zu betrachten. 

Im allgemeinen scheint der glesamt'e Zug, mH Ausnahme der zwei 
ensten Tage, bis zum 4. Oktober sehr spärlich gewesen zu sein, was 
auch in den damals recht ~eringen fangziffern zum Ausdruck kam. 
Er stei,gerte sich dann aber his zum,8. Oktober (fangmaximum"ll. und 
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hielt mit ger'ingen Schwankungen in beinahe gleicher Stärke bis zum. ". 
10. Oktoberal1." 

Mirt ihrer im Oktober ,erre,ichten Höhe weist dile Zugkurve eine 
grundsätzliche Uebereinstimmung mit derjenigen von 1935 auf, ISO dass 
die erwähnte hefgrerifendre Verschiebung :im Massenvuhältni.& der Ar­
ten am Gesamtdurchzug umso bemerkenswerter erscheint. 

Wiederum neigten die gewöhnlich TIm am Zcipfen und den son­
stigen unteren BuschharldJen zuweilen malSisenhaft auftauchenden Distel­
finken, Buchfinken, sowi'e verschiedene DmsseIn, dass die dortigen 
Bestandes- und Zugverhältnislse ganz andere selin müssen als die un­
seres eng1eren fangg,ebieters" was es dringend wünschbar macht, in 
Zukunf.t auch oberhalb des Talbodens T'egelmälSisige Beobachtungs­
stellen zu unterhalten. 

Hinsichtl:ich der Zug r ich tun g bestätigten sich die Erfahrun­
gen der früheren Jahre. Die genaue Erforschung des W ei te r zug s 
wurde in einem ersten Meinen Versuch auf experimentellem Weg in 
Angrm genommen, indern auf Anregung von A. Schiff.erli (Sempach) 
am 5. und 6. Oktober 79 Vögel mehrerer Arten mit e.iner kleinen, am 
Hinterkopf aufgeklebten und auffällig weilSIsen Hühnerfeder vells'ehen 
wmden. E,jnige davon konnten noch mehrere Tage hindurch im fang­
gebiet bemerkt werden. Schun am 6. Oktober entdecktle ein auswär­
tiger Beobachter 4 gezeichnete Vögel (VlermuHich Rotkehlchen) an der 
furkastrasse oberhalb Rea,lp, also wohl im Anstireg zum Palss, und 
am Nachmittag weitere 2 jenseits der furkapalsshöhe bei Münster im 
Oberwallis (25 km SW), womit zum~rstenll1al die Befolgung derQ~=-, 
reilts 1l11ehrfach durch feldbeoS'amtungfesrtgesfeIlten,. insRhon.~tßI 
weisenden Riclifung des\1(7eIlerzugs durch 2.unserergillgypg,elnach'7' 
ge\\i"J.ersen werden/konnte .. ' IiriGegensatz dazu steht die Beobachtung 
eines glezeichneten Rotk~hlchens am 10. Oktober bei Iiospenthal 
(6 km ONO), was für S'eleg-entIiche Rückwanderung talabwäÜ§~:s:ppicht. 

Beringungs- und BeC'bachtungsergebnisse scheinen insofern auf 
einen gew,i'%en Z usa m m e n h a n g z w i s c he!l1 Zug 18 t ä r k re und 
W e t t e r 1 a g e hinzudeuten, als die klaren. Tage. fast ausnahmslo~ 
yogelarm. Wi;ln~~, und erst dieSchJesl1tvvetterp,er!iqcle' der zweitenW ()::11.f 
gLQssere Vogelmas;;en'fG.llr.c.h ... uns,er Gebiet brachte. Doch könntre s.ich 
der W.etrterumschlag viielleicht blass in eineilOliarengbegrenzten Mo­
difikation von Zugweg und Zughöhe ausgewirkt haben, wodurch 1m 
Talgrund andere Zugverhältruiss'e geschaffen wurden. 

Mit Ausnahme von zwei fälJen, in denen wir" .• ~,!::l~:.~V()r.I.agf:§;; 
a.nbruchlJnd heidiclltem. Nebrel die Wan~errufe c:Henbar,;tadl!.erMen.",., 
ge~von R()tk~hlche~{5:qktolJl~r) und SingcirQ;~seln (5~und 8. Oktober) 
über dem Dorf bemerKten; vermochten wir,wie :&1:110n früher,li,;~i!l~~ 
w'cirt.eren B,eWtiise Ji,ir.N.<l.c h.t:z;l1K.zuerplingen.... E. S. 

D~e ziffemmäs,sigen fortschritte unserrer Realper Untersuchungen 
se:it 1933 .ergeben sich aus folgenden Zusammenstellungen: 
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Z u nah m e der A r It b ,e 0' b ach tun gen : 
Rrtzahl 

1933 
1934 
1935 
1937 

7 Tage (26. IX. - 2. X.) 
33 » (17. IX. - 19. X.) 
41 » « 1. IX. - 11. X.) 
15 » (26. IX. - 10. X.) 

61 
71 
79 

(Päs:se und TalstaNon) 71 
Zunahme der Beringungszahlen: 

1933 
1934 
1935 
1937 

Stückzahl Total Rrtzahl 
BI 131 17 

1245 1376 38 
1612 2988 51 
564 291 

Neu 
17 
21 
16 
2 

Neu 
61 
21 
9 

8 

Total 
61 
82 
91 

Total 
17 
38 
54 

99 

59 

EI 
Bis 1937 wurden somit insgesamt 99 tArten festgslt1ellt, w0'v0'n 

etwas über die Hälfte (56) mi,t 3552 Exemplaren beringt wurde. 
Tag,esdurchschnitt d,e,t' Beringungen: 

1933 
1934 
1935 
1937 

Tag'esmaxima der 

1933 
1934 
1935 
1937 

Stückzahl Rrtzahl 
22 7.2 
37.7 8.2 
39.3 11.2 

11.4 
Berilllgung1en: 

Stückzahl Rrtzahl 
35 9 

103 14 
20 

101 20 
f ern r ü c k m e lclll .. n ge.IL" p r 0' J a h r g a n g (bis Dezember 

1938f:" ........ ........... ..' Rnzahl in Proz. der Beringungszahl 

1933 2 1.5 % 
1934 6 0.5 % 
1935 8 0.5 % 
1937 1 0.2 % Total 17 

Region de Geneve. 
Notes ornithologiques prises en 1938. 

Podice ps cristatus - 0 re b ,e hup p e. Le 8 octob1'le a 16 h. 30 
pair 'temps magnifdque, en plein lac entre RoHe et Th0'non, de tres 
nombl1eux Orebes huppes deranges par des cancrt's a müteur, v0'lent 
au ras .die l'eau par petitlEs c0'mpagni1els allant dans tüutes Les direchüns. 

Podiceps nigricollis - G ,r e be a c 0' u n 0' i :r. Le 29 aout dalllS 
le P0l1t de Geneve un maIe adu:He de Grebe «oIieillal'd» en tra.in de 
p'crdre sün plumage nuptial chasse a envir0'n quatre melDl'eS de p11Ofon-


